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Solidarität für Saarlouis – Zukunft für alle! 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! 
 

Schon mehrfach hatten wir euch über die besonders schwierige Situation unserer 
Kolleginnen und Kollegen in Saarlouis informiert. Seit Jahren leben sie in der Un-
gewissheit, wie es mit ihrem Standort weitergehen wird, ob es dort überhaupt eine 
Zukunft gibt oder das Licht gelöscht wird. Die Produktion dort hängt allein am 
Focus, der aber 2025 auslaufen wird und bisher keinen Nachfolger hat. Es muss 
also dringend eine verlässliche Aussage der Unternehmensleitung kommen, wie 
es danach mit Ford in Saarlouis weitergehen wird. 
 
Am 14. September veranstaltete die IG Metall in Saarlouis einen Aktionstag für den 
Erhalt und die Sicherung des Werks. Hochrangige Politiker sagten dort ihre Unter-
stützung zu, Kolleg*innen aller deutschen Ford Standorte zeigten Flagge. Beschäf-
tigte aus dem Werk und aus dem dortigen Industriepark, Geschäftsleute, Familien-
angehörige - die halbe Stadt war auf den Beinen, um eindrucksvoll zu zeigen, wie 
wichtig das Werk von Ford für Saarlouis und für das Saarland ist! 
 
Zeitgleich mit diesem Aktionstag weilte Jim Farley, CEO der Ford Motor Company 
und damit der höchste Entscheider im Unternehmen, zu Besuch in der Europa-
zentrale in Köln. In einem persönlichen Treffen haben wir ihm diese Aktion zur 
Kenntnis gebracht und sehr deutlich gemacht, dass sich hier nicht ein weiteres 
Werk des Ford Konzerns einfach sang- und klanglos abwickeln lassen wird. Wir 
kämpfen! Das hat der Gesamtbetriebsrat auch in seinem Schreiben an die deut-
sche Geschäftsleitung deutlich gemacht. Darin haben alle deutschen Ford-
Standorte ihre Solidarität mit den Kolleginnen und Kollegen in Saarlouis bekundet. 
Wir stehen zusammen und werden die notwendigen Lasten gemeinsam stemmen! 
 
Am 25. November hatte der Betriebsrat Saarlouis zu rein digitalen Mitarbeiterver-
sammlungen geladen, da aufgrund der Corona Pandemie weiterhin keine regulä-
ren Betriebsversammlungen möglich sind. 
 
Markus Thal, der Vorsitzende des Betriebsrats Saarlouis, begrüßte in der jeweili-
gen Schicht die Kolleginnen und Kollegen und ging in seiner Rede zunächst 
auf die Themen Corona und Halbleiter ein. Dabei betonte er, dass er insbe-
sondere bei letzterem Thema ein deutlich professionelleres Handeln des 
verantwortlichen Ford Managements erwartet hätte und kein Verste-
cken hinter „die anderen haben auch alle Probleme“! Dann kam er 
zum wesentlichen Punkt, nämlich der Zukunftsdiskussion für den 
Standort Saarlouis. Damit verbunden ist das berufliche und 
persönliche Schicksal tausender direkt Beschäftigter mit ih-



 

 

ren Familien, der Zulieferer im Industriepark und der gesamten Infrastruktur im 
Einzugsgebiet. Die Auswirkungen einer Schließung des Werks mag man sich nicht 
vorstellen! 
 
Allerdings sehen wir an anderen Beispielen, wie Genk/Belgien, England, Brasilien 
oder zuletzt Indien, wie schnell die Unternehmensspitze in Dearborn Produktions-
standorte schließt, teilweise mit Ankündigung per Bulkmail oder in der Presse. Und 
das ohne jegliche Rücksichtnahme auf die Beschäftigten! Das wird es mit uns nicht 
geben, das lassen wir nicht mit uns machen. Wir haben den europäischen Restruk-
turierungsplan („Reset und Redesign“) mitgetragen, wir sind schlank, flexibel und 
super-effizient – und wir stehen zusammen. Genau das ist unsere Stärke! 
 
Das Werk in Köln wurde zum europäischen ‚Ford Electrification Center‘ ernannt 
und wird den ersten vollelektrischen Ford aus europäischer Produktion bauen, 
wenn auch auf einer Plattform von VW. Nun geht es um weitere elektrische Fahr-
zeuge, die in Europa gebaut werden sollen. Diesmal auf einer Ford-eigenen Platt-
form. So richtig entschieden ist das alles noch nicht, aber als Produktionswerke 
kämen Saarlouis und Valencia infrage. Für beide zusammen reicht das Produkti-
onsvolumen allerdings nicht aus - es kann nach Logik der Entscheider nur eines 
geben. Das Europäische Management erwartet nun von beiden Werken Angebote, 
mit denen sie sich als Produktionsstandort bewerben können. Sie entfachen also 
ein Bietergefecht, um die Standorte gegeneinander ausspielen zu können! 
 
Ein solches ‚Bietergefecht‘ mussten wir im Kölner Getriebewerk gerade durchlei-
den. Management, Belegschaft und Betriebsrat hatten ein extrem gutes Angebot 
für die eDrive-Komponentenfertigung abgegeben – aber das von Hale-
wood/England war durch die hohen Subventionen des Landes noch besser. Und 
ähnlich soll es jetzt wohl wieder laufen: die Braut wird hübsch gemacht und mit ei-
ner stattlichen Mitgift ausgestattet, aber die Familie weiß nicht, ob die Hochzeit tat-
sächlich stattfinden wird. 
 
Uns wurde schon ziemlich deutlich gesagt, dass Valencia insbesondere hinsicht-
lich der Personalkosten erhebliche Vorteile gegenüber unserem Werk habe. Auch 
deshalb haben wir als Gesamtbetriebsrat und einstimmig mit allen Standortbe-
triebsräten dem Europamanagement schriftlich mitgeteilt, dass wir in Deutschland 
gemeinsam antreten, mit allen Kolleginnen und Kollegen, um das Werk in Saar-
louis zu retten. Saarlouis allein hätte in diesem ungleichen Wettbewerb keine 
Chance, das können wir nur im Schulterschluss schaffen. Nur gemeinsam können 
wir die Arbeitsplätze erhalten und dauerhaft sichern.  
 
Die Probleme, die auf uns zukommen, betreffen aber nicht nur Saarlouis. Wir wer-
den in Zukunft in allen Werksbereichen und an allen Standorten um Produktion, 
Produktentwicklung und die angeschlossenen Bereiche kämpfen müssen. 
 
Um eine Zukunftsperspektive für Saarlouis zu bekommen und die Beschäftigung in 

allen unseren Standorten zu sichern, wurden verschiedene Arbeitsgruppen ge-
bildet, die im Rahmen des ‚Arbeitsteams Zukunft‘ alle relevanten Punkte ana-

lysieren und bewerten. Parallel sprechen wir mit hochkarätigen Politi-
ker*innen fast aller Parteien und ganz besonders natürlich mit dem saar-

ländischen Wirtschaftsministerium. Da soll keiner untätig bleiben und 
nachher sagen, er hätte von nichts gewusst! Als Betriebsräte sind 

wir hier natürlich auch permanent im Einsatz, zusätzlich zum Ta-
gesgeschäft und den bekannten Themen Corona und Halb-

leiterknappheit. 



 

 

Wie geht es jetzt weiter, was sind die nächsten Schritte?  
Alle Arbeitsgruppen prüfen verschiedene Inhalte für ein Zukunftsmodell, um für den 
Standort Saarlouis eine positive Standortentscheidung zu erreichen. Die Vorschlä-
ge müssen bis zum 27. Januar 2022 abgeben werden. Dann wird das europäische 
Topmanagement analysieren und prüfen. Zwischenzeitlich erfahren wir nichts von 
dem, was in Valencia verhandelt wird und können auch nicht bei Bedarf nachbes-
sern. Von daher erwarten wir vom Europäischen Management eine faire Prüfung 
und einen fairen Entscheidungsprozess! Spätestens am 30. Juni 2022 soll dann 
bekannt gegeben werden, wer den Zuschlag erhält. 
 
Was passiert mit dem Werk, das nicht den Zuschlag erhält? Hierzu hat Ford Euro-
pa keinen Plan! Laut der gemeinsamen Erklärung von Euro-Betriebsrat (EBR) und 
europäischem Topmanagement soll es für jeden Standort in Europa eine Zukunft 
geben. Dies wurde gemeinsam mit Ford Europa im EBR vereinbart. Wir erwarten, 
dass das Europäische Topmanagement sich an die Absprachen hält und auch 
endlich liefert. Das sind sie uns Kolleginnen und Kollegen schuldig! 
  
Was wir aber wissen: Wir sind eine starke Belegschaft in Saarlouis! Wir sind starke 
Belegschaften im RIC/Aachen, bei FCSD und in Niehl/Merkenich! Wir halten zu-
sammen, arbeiten als Team, stützen uns gegenseitig, denn: Wir sind Ford!! 
 
Wir haben starke Unterstützung in unserer Gewerkschaft, der IG Metall. Wir sind 
stark organisiert, politisch vernetzt und wir sind Wähler*innen. Wir stellen einen er-
heblichen Wirtschaftsfaktor dar – als Steuerzahler, Konsumenten, als Macher des 
„Made in Germany“! Wir sind das Aushängeschild von Ford in Deutschland und 
Europa und stehen für Qualität und Zuverlässigkeit! Oder, wie es unser Kollege 
Lars Desgranges von der IG Metall Völklingen formulierte: „Ohne uns kann Ford in 
Europa einpacken!“ Das sollten die Entscheider bei Ford Europa wissen, das müs-
sen und werden wir ihnen immer wieder sagen! 
 
Wir gehen jetzt wieder an die Arbeit, in die Verhandlungen, und wir zeigen, was wir 
können. Denn es geht jetzt ums Ganze! Für die Kolleginnen und Kollegen in Saar-
louis, aber auch für alle anderen deutschen Standorte. Das muss uns allen immer 
bewusst sein, da dürfen wir uns nichts vormachen. Wir brauchen gute und zu-
kunftsfähige Arbeitsplätze, nicht nur heute und morgen, sondern noch weit darüber 
hinaus. Wir werden mitgestalten und zeigen, wer wir sind und was wir können. Und 
wir sind kampferprobt - das haben wir bereits beim 24-Stunden-Streik unter Beweis 
gestellt. Notfalls mit allen Mitteln!!! 
 
Vier Belegschaften, ein Ziel: Gemeinsam für Saarlouis! 
 
Glück auf! 
 
 
 
 
 
Martin Hennig 
Vorsitzender Gesamtbetriebsrat 
Ford-Werke GmbH 



 

 

 
Schriftliche Erklärung der Betriebsräte aller deutschen Standorte an Stuart Rowley. 
 

 
 
 
 
Übergabe der unterschriebenen Erklärung an Stuart Rowley am 18. November 2021. 
 

 
 


